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Liebe Mitglieder, Freunde und Unter-
stützer des RRV,

"Quo vadis RRV?" Diese Frage
habe ich mir gemeinsam mit meinen
Vorstandskollegen vor der diesjähri-
gen Jahreshauptversammlung ge-
stellt. Die Antwort haben wir bei der
Versammlung gefunden: "In die rich-
tige Richtung!" In unseren Booten
rudern wir auch nicht immer im ruhi-
gen Fahrwasser, auch hier müssen
wir mit Wellen, Gegenwind und
schlechtem Wetter zurecht kommen.
Das gleiche gilt für ehrenamtliche
Tätigkeiten in einem Verein.
Die Jugendarbeit und der Leistungs-
sport sind zwei der Grundpfeiler un-
seres Vereins, die auch in der Sat-
zung verankert sind und unsere Ge-
meinnützigkeit begründen. Aber
nicht nur hier sind wir auf einem gu-
ten Weg. Mit Markus Löffler begrü-
ßen wir einen neuen Beisitzer im
Vorstand/Ausschuss, der sich um
die Belange des Breitensport küm-
mern wird. Zudem konnten wir mit
Evi Häußler und Andrea Rüttgers
zwei langjährige engagierte und ver-
diente Vereinsmitglieder zu Ehren-
mitgliedern ernennen.

Bereits im März lud unsere Jugend-
abteilung zum Frühlingsdinner, wo
sie auf eindrucksvolle Weise ihren
Teamgeist und ihr Engagement für
den RRV unter Beweis stellten. Die
meisten Vereine beneiden uns um
die Aktivitäten unseres Nachwuch-
ses und so sollten wir die Jugend-
mannschaft weiterhin fördern und

unterstützen. Ein weiteres Highlight
der bisherigen Saison war unsere
Regatta, die wir gemeinsam mit dem
RRK veranstalteten. Hier gebührt
mein besonderer Dank Evi Häußler,
die den RRV bei allen RGR Sitzun-
gen vertreten hat und ohne deren
monatelange Vorarbeit diese Regatta
nicht möglich gewesen wäre. Aber je-
der Helfer aus unseren Reihen hat
seinen Beitrag zum Gelingen dieser
Regatta geleistet, egal ob am Com-
puter, Sprecherpult, im Regattabüro,
an der Waage, bei der Siegerehrung,
als Startkind, dem Auf- und Abbau,
beim Kuchenbacken, -verkauf oder
Frühstück,... wir haben all Eure Hän-
de gebraucht. Mein herzlicher Dank
gilt nicht nur allen Mitgliedern, son-
dern auch den Eltern unserer Kinder
und Jugendlichen. Wenn eine Mama
am einen Tag beim RRV hilft, weil die
Tochter hier trainiert, und am nächs-
ten Tag als Klubmitglied auf der ande-
ren Seite steht, ist das gelebtes Mitei-
nander in der Regatta Gemeinschaft.
Auch eine durchgehende ärztliche
Betreuung mit Notarztwagen für das
ganze Wochenende ist keine Selbst-
verständlichkeit, sondern eine Aner-
kennung für unsere Arbeit im Verein,
weil eine Mutter ihren Sohn bei uns
gut aufgehoben weiß.

Ich wünsche eine Rudersaison mit
unvergesslichen Erlebnissen in unse-
rem heimischen Revier genauso wie
auf Wanderfahrten und eine erfolgrei-
che Regattasaison.

Alex Dingeldey
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Wie auch schon 2014 veranstaltete die
Jugendabteilung im Frühling dieses
Jahres ein festliches „Frühlingsdinner“
als zweite Auflage des „Maidinners“.
Die Idee für diesen beiden Feste
entstand damals aus der Überlegung
heraus, wie man für die anstehende
Saison eine solide finanzielle Grundla-
ge schaffen konnte, da ab 2014 die
notwendige Eigenbeteiligung der Re-
gattateilnehmer massiv angestiegen
ist. Wir mussten also irgendwie an
Geld kommen. Die Idee war, dass das
gesamte Fest von der Jugendabteilung
allein geplant und durchgeführt wird.
Dies umfasste zum einen die Gestal-
tung der Einladungen, ein Küchen-
team, welches sich um das Essen
kümmerte, ein gutes Konzept für den
Service, ein zuverlässiges Aufbauteam
und natürlich auch die Dekoration des
Saales. All diese Arbeiten wurden im
Laufe der Vorbereitungen von ver-
schieden eingeteilten Teams zuverläs-
sig erledigt, sodass einer erfolgreichen
Durchführung des Frühlingsdinners am
Freitag, 20.03.15 nichts mehr im Wege
stand. Ab 19.00 Uhr trafen die ersten
Gäste am Bootshaus ein und wurden
von unseren jungen Damen mit einem
Sektempfang begrüßt. Gegen 20.00
Uhr eröffnete dann Elias Kraus das
Buffet und ca. 100 Vereinsmitglieder,
Eltern und Freunde des Regensburger
Rudervereins ließen sich unser selbst-
gekochtes Geschnetzeltes mit Pfeffer-
rahmsauce und Spätzle schmecken.
Während des Essens bediente unser
10-köpfiges Serviceteam die Gäste mit
verschiedenen Getränken und Cock-
tails von der Bar. Als unsere Gäste all-
mählich den Hauptgang abgeschlos-
sen hatten, wurde es für unser Kü-

chen-/Abspülteam besonders stres-
sig. Die 5 Jungs und Mädels arbeite-
ten besonders fleißig und ausdauernd
hinter den Kulissen und trugen somit
auch zu einem reibungslosen Ablauf
des Festes bei. Dank den wunderba-
ren Koch- und Backkünsten vieler El-
tern konnten wir auch noch ein sehr
großes und vielfältiges Nachspeisen-
buffet anbieten. An dieser Stelle noch
einmal vielen Dank an alle Eltern, die
uns in jeglicher Weise unterstützt ha-
ben und vor allem auch an Ingrid und
Jacques vom Gourmetservice Le Mar-
miton, die uns schon zum zweiten Mal
ihre Küche und tatkräftige Hilfe zur
Verfügung gestellt haben. Gegen 1:00
Uhr ging der Abend langsam dem
Ende entgegen. Nur ein paar verein-
zelte und üblich verdächtige Kandida-
ten blieben noch länger an der Bar. Im
Großen und Ganzen war der Abend
ein voller Erfolg. Wir konnten dank
großzügiger Spenden einen Gewinn
von mehr als 1500 Euro einnehmen,
von dem 900 Euro, also zwei Monats-
gehälter, der FSJ Stelle zu Gute kom-
men. Die anderen 600 Euro werden
zur Unterstützung der Regattamann-
schaften dringend benötigt. 
Die gesamte Jugendabteilung möchte
sich an dieser Stelle recht herzlich für
alle Gäste und Spender bedanken.
Wir hoffen es hat euch gefallen und
ihr kommt auf unsere nächsten Feste
genauso zahlreich, wie die letzten
Male. 
Ohne eure Unterstützung wäre es
wohl kaum möglich, eine so große
und aktive Jugendabteilung im RRV
zu haben, die immerhin die langfristi-
ge Zukunft des Vereins ausmachen
wird. 
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Traditionell fand auch dieses
Jahr zu Beginn der Rudersai-
son der dreimalige "Auffrisch-
kurs" statt.

Ziel war und ist immer: Die Ru-
derer des Erwachsenen-Brei-
tensports aus dem Winter-
schlaf zu holen.

Und so fanden sich zu den drei
Treffs im April jeweils ca. 15-20
Leute ein. Bei strahlendem
Wetter wurde gut gelaunt auf
Wasser gegangen.

Ob erfahrene Ruderer, die ihre
Hände und Hintern langsam an
den Rollsitz und die Skullgriffe

Auffrischkurs  2015

gewöhnen wollen oder
Ruderer, die z.T. erst dieses
Jahr mit dem Rudern begon-
nen hatten: alle kamen ins
Boot.

Rosa übernahm gerne die
Neueinsteiger, Daniel und ich
gingen mit dem "Mittelfeld" auf
Wasser und der Rest vergnüg-
te sich selbständig.

Ein herzliches Dankeschön an
Rosa und Daniel für ihre zu-
verlässige Unterstützung!
Ich wünsche allen eine schöne
Rudersaison 2015!

April 2015, Sabine Fischer
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Advent 2014 - Feuerkörbe vor dem Bootshaus
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Helmut Müßig hatte zum Feuer-
korbabend am 13.12.2014, 16:30
Uhr, eingeladen. 
Etwa 20 Personen kamen, um
sich um die beiden Feuerkörbe
zu scharen, in denen wieder Put-
zy (Gunter Artmann) und ich in
der Dämmerung ein knisterndes
Feuer geschürt haben. Im Advent
2014 wollte es gar nicht winterlich
werden. 
Zum Glück war es beim Feuer-
korbabend trocken und nicht win-
dig. Helmut Müßig hatte ein reich-
haltiges Buffet mit Punsch, Glüh-
wein, Lebkuchen und allerlei Ge-

Advent 2014 - Feuerkörben vor dem Bootshaus

Zell am Ziller Wandergruppe

bäck gespendet und aufgebaut, 
Matthias Dinnbier ergänzte  es
noch mit Mandarinen. Ich sorgte
über Laptop mit Lautsprechern
für eine Hintergrundmusik mit al-
penländlichen und bayerischen
adventlichen Weisen und Lie-
dern. 
Von Helmut Müßig wurden auch
2 Geschichten vorgetragen. Wir
haben es genossen, abseits vom
Trubel der Adventsmärkte, ein
wenig in adventliche Stimmung
zu kommen.
Mucky
(Günter Siekiera)



Silvester / Neujahr
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Bei den alten Herren vom
RRV gibt es ja noch ganz akti-
ve Ruderer. Silvester nachmit-
tags trafen sich Fritz, Mucky,
Jochen und Putzy, um ihr Kilo-
meterkonto noch zu erhöhen.
Bei gutem Ruderwetter ruder-
ten wir bis zur Etterzhausener
Badebucht. Um das Ruderjahr
richtig ausklingen zu lassen,
hatten wir zwei Thermosfla-
schen Glühwein dabei. Nach
einem guten Schluck ging es
gut geschmiert auf die Rück-
fahrt Am Bootssteg angekom-
men, sagten wir uns, die Letz-
ten werden auch die Ersten
sein! So ging es am Neujahrs-
vormittag wieder zum Rudern.
Diesmal wurden wir noch
durch Helmut verstärkt. 

Helmut brachte zu seinem
Einstand eine Flasche Cham-
pagner mit. Wie gewohnt, leg-
ten wir nun unsere Ruderstre-
cke auch bei nicht so gutem
Wetter zurück. Wie den Tag zu-
vor den Glühwein, leerten wir
nach der Wende die Flasche
Champagner. Auf der Rück-
fahrt beschlossen wir, bei wei-
teren Ruderfahrten nicht mehr
so zu schlemmen. Übrigens
sind wir am Sonntag darauf
wieder auf Wasser gewesen! 
Für alle Vereinsmitglieder und
Freunde
ein gutes und erfolgreiches Ru-
derjahr 2015.
Putzy
(Gunter Artmann)
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Silvester / Neujahr
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 Zell am Ziller 2015

Kennst Du den Berg und seinen Wolkensteg?
Der Hans sucht uns im Nebel unsern Weg!

Die Phantasie beflügelt die Gedanken:
Welch' Gipfel sind's, die uns entgegenwanken?

Der Doreth Spikes krall'n in das Eis sich ein
als müsst' der Eiger bald bezwungen sein.

Das GPS zerschlägt der Gipfelstürmer Visionen:
Im Display steht:

zum Kaiserschmarrn noch 100 Schritte, die sich lohnen!
Beim Apfelmus gedenken wir der Rennteilnehmer:

Ist's bei den Slalomstangen schöner?

Ein solcher Ehrgeiz ist uns fremd geworden:
die Knie und Hüften plagen andre Sorgen!

In trauter Rund' trifft man sich abends wieder
doch leider ohne junge Sieger!

Die Wand'rer waren recht beglückt!
Darum sich unser Dank auch schickt
an Hans und Esther die sich mühten

die Reise sauber hinzukriegen.

Vollkommen wär' das Glück gewesen
bei vollem Bus und wen'ger Spesen
und auch mit einer kurzen Stunde
mit uns'rer Jugend in der Runde.

Karl Straube 
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SPA t 17.12.2014 

Bootsmaterial 

x '}o��v���vö[v: Ersatzskull hat andere 

Farben wg. Änderungen beim Hersteller. 

Alte Farbzusammenstellung nicht mehr 

lieferbar; Skulls sind baugleich. 

x Ersatz Charly: Einstimmige Empfehlung 

des SPA an den Vorstand: Leichtbau C-

Gig Vierer mit Steuermann der Firma 

Schellenbacher. 

Bootshaus 

x Kraftraum: Anfrage aus SPA an den 

Vorstand: Installation Gewichtheber-

boden im Kraftraum. Antrag abgelehnt, 

da keine zwingenden Notwendigkeit 

sowie keine 100% spendenbasierte 

Finanzierung vorliegt. 

Wanderrudern 

x Planung Wanderfahrt im  Juni: Strecke 

Ingolstadt => Regensburg. 

Diverses 

x Mitgliedschaft im RRV / Teilnahme an 

Ausbildung / Training und Ruderbetrieb: 

Spätestens bei der dritten Aktivität beim 

RRV Kurskarte ausfüllen bzw. Aufnahme-

antrag abgeben. Die jeweiligen Trainer/ 

Übungsleiter / Bootsführer sind für die 

Umsetzung verantwortlich. 

Rückfragen (z.B. bei Gästen aus anderen 

Vereinen) bitte an den Vorstand. 

SPA t 4.2.2015 

Trainingsbetrieb/Regatten 

x Skicup 2015 Zell am Ziller (Veranstalter 

RRV ): RRV ganz knapp Zweiter der 

Gesamtwertung. 

x Regatta Regensburg: 2./3. Mai. 

Aufbau am 1.Mai. Aufruf zur besonderen 

Unterstützung an allen drei Tagen, siehe 

Helferlisten. Kein Trainingsbetrieb / 

allgemeiner Ruderbetrieb während der 

Kernzeiten zu Regattaauf-und abbau. 

x Kanu Naabtest: Samstag, 18.04.2015. 

Ruderer sind eingeladen. 

x Schüler Ergo-Regatta im RRK: 23.3.2015 

um 13:00; RRV wird zum Warmfahren 

benutzt. 

x Planung Breitensportregatten:  

11.04.2015: Passau 

16.05.2015: Lech (unsicher) 

26.09.2015: Starnberg 

Organisation: Matthias Dinnbier 

x Info aus RRV Vorstandssitzung:  

Kostenumlage für RRV Veranstaltungen 

per Vorkasse und Überweisung. Der RRV 

stellt in der Regel den Vereinsbus, RRV-

Boote sowie Bootshänger und über-

nimmt das Meldegeld für Wettkämpfe. 

Alle weiteren Kosten sind auf die Teil-

nehmer umzulegen. 

Bootsmaterial 

x Ersatz Charly:  

Info aus der Vorstandsitzung vom 

02.02.2015: Nach intensiver Diskussion 

wird die Bestellung erst nach sicherge-

stellter spendenbasierter Finanzierung 

ausgelöst. 

x Heimat: Umrüstung auf Fünfer. Kosten 

��X�óñì�¦. Hugo erhält das Mandat zur 

Beauftragung und Abwicklung. 

Bootshaus 

x Steg: Reparaturen werden bis Mitte April 

(noch vor dem Anrudern) erledigt. 

x Kraftraum: Neues Kraftgerät cSling^ 

Wanderfahrt 

x Wanderfahrt des RRV für Befreundete 

Rudervereine (per Einladung)  am 20./ 

21.06.2015: Ingolstadt > Regensburg. 

�µê���u�s�å�]vêo���v�Y1/2015 
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Insgesamt max. 40 Plätze. Organisation: 

Markus Löffer / Sebastian Laipple. 

Termine 

x 20.3.2015: Frühlingsdinner organisiert 

�µå�Z�c�]��:µP�v�^. 

x 12.4.2015: Anrudern gemeinsam mit 

RRK. 9:30 Ablegen 

x 16.4.2015: JHV, Einladung folgt. 

x Veranstaltungen / Ausbildung der Was-

serwacht mit verstärktem Motorboot-

verkehr: 

09.05.2015: 7-18 Uhr Geräteschau 

20.06. 2015: Weiterbildung Motorboots-

führer + Abendsternfahrt (ca. 25 Boote).  

x Eröffnung Conti Arena, voraussichtlich 

18.7.2015: RRV hat für Rahmenpro-

gramm  Stand mit zwei Ergos beantragt 

(Organisation Uwe und Ragnar). 

Diverses 

x Alle Veranstaltungs- Vorschläge/ Anfra-

gen bitte zeitnah per Mail an SPA. Uwe 

erst�ooö�ZZs�c^â}åö-d�åu]vl�o�v��å^. 

x Sicherheitsrichtlinien des DRV wie auf 

Rudertag beschlossen. Wurden im WWW 

veröffentlicht und in der Ruderordnung 

berücksichtigt. 

x Anfrage Interessenten zum Motorboot-

Führerschein Kurs; Meldungen bitte zum 

nächsten SPA. 

x Anfängerkurse: 9 Übungsleiter haben 

sich bereit erklärt. 

x Skulls von Flower Power, Xantia und 

Gambrinus wurden im Bootsbaukurs bei 

Achim renoviert. 

x Teilnahme von Dominik Weimann an der 

Zukunftswerkstatt des DRV in Hannover. 

x FSJ ler / BUFdi: Planung für 2015 / 2016. 

Kandidat(en) vorhanden. Spendenzu-

sagen für mehrere Monatsaufwen-

dungen vorhanden. 

VA t 10.11.2014 

x Fortbildung: Auf Anfrage von Sabine 

bietet Achim Kurs zur Kleinbootreparatur 

an. 

x Folgende Boote werden aussortiert: 

Franz, Luise, Mary Poppins, Elch und 

Eidachsel. 

x Ehrungen: 

27.11.15: Sportehrung 19:30 Uhr 

12.3.15: Schülersportehrung 

x Jugend JHV: Jannis 1. Jugendleiter 

Valentin Rupprecht und Jakob Troidl als 

Stellvertreter. 

x Vereins-Satzung wird jedem Neumitglied 

ausgehändigt. 

x Personenschäden sind über die BLSV 

Haftpflicht versichert. 

VA t 11.12.2014 

x Ersatz Charly: Gegenwärtig noch Unter-

deckung. 

x Ruderordnung & Co.: Werden im Umlauf 

überarbeitet. 

x Weihnachtsfeier  der Jugend am 20.12. 

x Bootshaus: Es werden Türschließer bei 

den Umkleiden eingebaut. 

x Kühlschrank fährt immer wieder Verluste 

ein. 

x Workshop Bootsreparatur bei Achim  

(6-7 Teilnehmer): Samstag 13.12.2014 ab 

9:00 Uhr 

x cFeuerkorb^ 13.12.2014 um 16:30 Uhr 

VA t 2.2.2015 

x Ersatz Charly: Immer noch Unterdeckung 

> Spendenaufruf. 

x Skicup: Kosten für Bus müssen von Teil-

nehmern getragen werden, auch wenn 

sie nicht teilgenommen haben. 

x Wegen Verluste bei Getränken des Kühl-

schranks Beschluss: Vorhängeschloss zu 

Schulterminen (Versuch)! 

x 13.-15.3.2015: Bayerischer Kanutag in 

Regensburg 

VA t 3.2.2015 

Kühlschrank wird testweise Montag und 

Freitag tagsüber abgesperrt. 

Ältestenrat: Potentielle Mitglieder werden 

gesucht. 

Sabine Fischer legt Amt (Archivwart) nieder. 
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Daniel’s Winterdienst
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Wenn im Herbst die Tage immer
kürzer werden, dann lädt Daniel ab
Oktober am Montag und Freitag
Abend zu einer Veranstaltung ein,
die er "Winterdienst" nennt und de-
ren Zweck der Erhalt und Wieder-
aufbau der im Sommer trainierten
Muskulatur ist. Da trifft sich dann
ein geneigtes Grüppchen und der
Dienst beginnt mit 10 Minuten Er-
gometertraining, bei dem man sich
vom Übungsleiter genau beobach-
tet fühlen darf, jedes noch so kleine
"mmm" leitet einen gnadenlosen
Verbesserungsvorschlag ein. An-
schließend wird gründlich gedehnt
und der Weg in den Kraftraum an-
getreten. Wer dann hier ist, lässt
alle Hoffnung fahren, denn es be-
gegnen ihm Quälgeister wie "Ad-
ler", „Hinterm Kopf“, "Schmetter-
ling" oder der "Hubschrauber", letz-
terer einer, der uns den ganzen
Winter begleitet. Auf dem Weg
durch die Trainingslandschaft be-
gegnet man dem "Kragbein", der
"Diagonalwaage" und schließlich
dem "Vertikal Grätschen mit Wa-
ckelstab", eine Übung, die sich an
Illustrationen von Hieronymus
Bosch anschaulich zeigen lässt,
ähnlich wie das „Rübenhacken“,
eine Episode, die Daniel aber nur
zerstreut einfügt. Später wird der
geschundene  Leib durch die
Übungen „Reißverschluss“ und
„Aufrichten“ wieder zusammen ge-
flickt. Den Weg durch die abendli-
che Ertüchtigung begleiten dann
aber auch friedfertige alte Bekann-

te wie "Klimmzug", "Bankdrücken",
"Bankzug" und der  "Liegestütz".
Diese Freundschaft wird  dann ge-
gen Februar jedes Jahr ein wenig
strapaziert durch die Wiederho-
lungsidee "(5 mal 3) mal 2", wer‘ s
genauer wissen will, darf gerne
kommenden Winter teilnehmen.
Aufkommende Monotonie unter-
bricht Daniel mit "Beinbeugen",
"Beinstoss", "Bocksprung",
"Rechts-Mitte-Links" und "End-
zug". Gegen Ende des Winters
freuen sich die regelmäßigen Teil-
nehmer über die vielen Wiederho-
lungen, die bei den Übungen nun
möglich sind und über die vielen
Gewichte, die man gelegentlich
zusätzlich auflegen kann. Die ge-
gen Ende des Winters gestählten
Körper beobachten beim und vor
dem Schwitzen regelmäßig den
Sonnenstand. Wenn es Anfang
Februar erst wieder gegen 18 Uhr
dunkel wird, endet der Tag Anfang
März erst gegen 19 Uhr und dann
weckt die Übung "Kirschenpflü-
cken" Hoffnung auf den Frühling
und den Sommer und das Anru-
dern im April ist nicht mehr weit. 

Lieber Daniel, vielen Dank für die-
ses gute und sorgfältig geführte
Training, das uns seit Jahren
durch den Winter begleitet!



Seit vielen Jahren bin ich eine re-
gelmäßige Teilnehmerin bei Hu-
gos Zirkeltraining, das ich nach
persönlichen Erfahrungen nur
wärmstens empfehlen kann. Mit
Ruhe, Kompetenz und Wortwitz
führt Hugo die sehr heterogene
Mannschaft (Männlein/Weiblein
bzw. „jung bis alt“) durch ein Trai-
ning, dass jeder Teilnehmer sei-
nen Möglichkeiten und Vorstellun-
gen entsprechend in der Belas-
tung sehr flexibel variieren kann. 
Nach einem Aufwärmen, das bei
den hohen Teilnehmerzahlen (im
Schnitt 6-12 Teilnehmer) in dem
engen Kraftraum gut geplant sein
muss, werden im eigentlichen Zir-
keltraining in durchdachter Rei-
henfolge die verschiedenen Mus-
kelgruppen im Wechsel angespro-
chen. Ziel ist in erster Linie eine
Verbesserung der allgemeinen Fit-
ness und des Herz-/Kreislaufsys-
tems. Den Abschluss bilden Dehn-
übungen, meine persönlichen Fa-
voriten.
Langweilig wird es nie, denn für
jedes Mal lässt sich Hugo andere
Aufwärm- bzw. Dehnübungen ein-
fallen.
Um diese Einschätzungen auf
eine breitere Basis zu stellen,
habe ich die Teilnehmer gebeten,
mir für diesen Artikel in ein paar
Worten zu sagen, warum sie zu
Hugos Dienstagstraining kommen:
„Weil es zuverlässig stattfindet

Hugos Dienstags-Zirkeltraining
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und ich zum Dehnen gezwungen
werde.“ Thomas Hölscher
„Weil ich dabei so schön schwit-
zen und jammern kann und der in-
nere Schweinehund überwunden
wird.“ Helmut Müßig
„Nach Hugos Krafttraining bin ich
durchtrainiert, gedehnt und fühle
mich superfit.“  Irene Petri
„Gleichmäßig gekräftigt und ge-
dehnt lebt es sich viel angeneh-
mer! Ein wichtiges sportliches An-
gebot für die Erwachsenen!“
 Sabine Fischer
„Dienstag Zirkeltraining – ein su-
per Ding gegen den inneren
Schweinehund und gegen die
Faulheit. Jede Woche immer wie-
der ein Highlight! Vielen Dank!“
Henryk Frenzel
„Weil nur ein Original wie Hugo im
Training so schön quälen kann
und gleichzeitig mit seinen Sprü-
chen alle erheitert.“ Markus Löffler
„Wenn ich im Winter zu Hugos
Krafttraining gehe, fühle ich mich
kräftiger. Besonders an die Übung,
bei der Hugo einem eine Rolle in
den Rücken rammt, bis man nur
noch längst vergessene Muskeln
in geheimen Schulterpartien be-
nutzen kann, fällt mir monatelang
jedes Mal ein, wenn ich zu den
Skulls greife. Wunderbar!“ Meike
Owen-Dellith
Vielen Dank für deinen Einsatz,
Hugo!           
Sabine
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Wir hatten am 11.04.2015 einen
ziemlich perfekten Renntag in
Passau.
Zuerst die nackten Tatsachen:
Wir sind nach verschiedenen or-
ganisatorischen Schwierigkeiten,
namentlich unserem Krankheits-
und Verletzungspech im Frauen-
bereich, wegen dem wir eine Wo-
che vorher nur einen 7er hatten,
morgens um 06:00 nach Passau
aufgebrochen. Laden, Riggern
und Vorbereitungsarbeiten verlie-
fen ohne Zwischenfälle, wir hatten
dabei auch Tipps und Hilfe vom
Herren-Masters-Doppelvierer des
Vereins um Peter Kilger sowie ins-
besondere von Achim Meyer-
dierks, der in Renngemeinschaft
mit den Herren-Masters mit in und
nach Passau gefahren ist, und
uns beim Laden durch Rat und Tat
unterstützt, und insbesondere das
Hängergespann hin und zurück
gefahren hat.

Wir traten in der Klasse für Skull-
Gig-Mixed-Achter bis 42 Jahre ge-
gen den ARC Würzburg sowie
den PSV Mühldorf an.
Auf der Ergebnisliste steht, dass
wir mit 19'39'' auf 5500m drittes
Boot von drei Booten wurden,
nach dem PSV mit 19'31'' und
dem ARC mit 18'58''.
 
Wer jetzt zu lesen aufhört, könnte
sagen, unsere zweite Regatta-

Teilnahme wäre nicht erfolgreich
gewesen, und wir hätten sie uns
schenken können. Das Gegenteil
ist aber der Fall: Wir haben allen
Grund, zufrieden und sogar stolz
auf unsere Leistungen zu sein:
 
1. Erfolg: wir sind überhaupt um
11:00 mit einem vollbesetzten
Achter am Start gewesen; das
war nach mehreren Rückschlä-
gen und Unsicherheiten zwi-
schenzeitlich alles andere als si-
cher. Nach Ausfall von Romy
Reitinger als Steuerfrau musste
Daniel Baruth ihren Posten über-
nehmen. Weil wir davon ausgin-
gen, wir dürften nur Masters
(über 27) melden, musste ich
mich selbst für Johannes Rosin
ins Boot setzen; die schwer er-
krankte Steffi Kohlmeier wurde
schließlich von Ruth Landstorfer
ersetzt. Von den bereits gemelde-
ten Ruderern konnten Christl
Loos, Claudua Zerrmayr, Sabine
Fischer, Sebastian Laipple, Mar-
kus Löffler und christian Meier
auch wie geplant starten. Romy
ist dann statt als Steuerfrau als
unsere Betreuerin mitgereist und
hat die Busschlüssel und Wertsa-
chen verwahrt.
 
2. Erfolg: wir sind ein fehlerloses
Rennen (durchgezogene Linie)
gefahren. Keine Krebse, keine
Berührungen, bei einer durchgän-



gig recht hohen Schlagzahl. Unse-
re Rennstrategie laut Vorbespre-
chung (knapp 1000m schenkt uns
der Inn, 2500m mit Feuer, die letz-
ten 2000m ohne Rücksicht auf
Verluste) wurde von allen getra-
gen und wie geplant umgesetzt;
im Ergebnis haben wir alles raus-
geholt, was möglicherweise drin
war. Ich bin selbst zum ersten Mal
im Bug gesessen und habe die
ganze Zeit die Bugwelle plät-
schern hören, das Boot kam mir
noch nie so schnell vor. Die
Durchschnittsgeschwindigkeit ent-
sprach 16,78 km/h, von denen uns
der Inn bestimmt im Mittel 2,5 km/
h geschenkt hat, aber das heißt
immer noch: wir waren mit Mus-
kelkraft durchschnittlich bei 14 1/4!
 
3. Erfolg ist der große Sprung
nach vorn, den wir in dem einen
Jahr, das wir jetzt im Achter zu-
sammen rudern, gemacht haben:
ruderisch ist das fast kein Ver-
gleich mehr mit den ersten Fahr-
ten möglich, die wir letztes Jahr
auf der Naab miteinander ge-
macht haben. Das Boot läuft viel
weicher und synchroner, eine viel
höhere Schlagzahl ist ohne Skull-
salat möglich. Man merkt uns
auch Hugos Training an, der uns
nicht zuletzt auch unsere im Ren-
nen erstmals erprobte neue Sitz-
ordnung mit Heckmotor, den Frau-
en im Mittelschiff und mir als Ge-
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gengewicht im Bug empfohlen hat.
Auch das Durchzugsverhalten hat
sich deutlich verbessert, nachdem
Hugo mit uns am Endzug gearbei-
tet hat.
 
4. Erfolg: Das ganze Lob bezieht
sich beileibe nicht nur auf die ge-
nannten Bootsinsassen, sondern
auf die ganze Gruppe: Wir haben
einen hohen Turnover, fahren ein-
mal, vielleicht zweimal die Woche
im Sommer und selten/nie mit der
selben Besetzung zweimal hinter-
einander, und doch beobachtet
man eine Verbesserung insge-
samt. D.h., man sieht, dass sich
das Training lohnt, auch wenn die
Intensität nicht hoch ist. Auch
wenn wir kein Krafttraining im An-
gebot haben, wird das Boot
schneller. Wir arbeiten halt nur am
Zusammenspiel und an der Was-
serarbeit, aber auch das bringt uns
vorwärts - und das ermöglicht uns
auch die Integrationsfähigkeit, die
wir ohne Zweifel haben: Man muss
nicht besonders groß, stark oder fit
sein, um mit uns mitzufahren, und
doch hilft es uns und wir haben ein
schnelles Boot.
Am deutlichsten wurde mir das
eigtl. beim Hochrudern zum Start
(gestrichelte Linie), nicht mal im
Rennen selbst: Die Instruktion lau-
tete dort ja "bloß nicht verheizen",
also ohne Druck gegen die Strö-
mung - und das Boot lief ohne den
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subjektiven Eindruck einer An-
strengung mit ca. 10-11 km/h
durchs Wasser; das heißt auch,
das Mannschaftstraining hilft in je-
dem Boot, ob auf Wanderfahrt
oder nach Etterzhausen - oder
eben im Rennen.
 
5. Erfolg: Wir sind schneller als es
scheint!
 
Auch wenn es ja das Ziel unseres
Projekts ist, uns mit uns selbst zu
vergleichen, und einfach bessere
Ruderer zu werden, und wir des-
halb zu unseren Wettkämpfen
fahren, weil Wettkämpfe einfach
auch zum Rudern gehören, kann
man das heutige Ergebnis auch
mal mit anderen Augen sehen,
und schauen, gegen welche an-
deren Mixed-Boote wir da gefah-
ren sind:
Alterssumme laut Meldungsliste
der Ruderer im Boot des ARC:
219 Jahre, PSV: 248 Jahre, Wir:
309 Jahre!
Wenn ich darüber einmal die im
Breitensportrudern übliche Zeit-
korrektur nach dem Welser Sys-
tem laufen lasse, nach der man
für jedes Lebensjahr eines Rude-
rers über 30 im Achter 0,035 %
der geruderten Zeit gutgeschrie-
ben bekommt (die Theorie dahin-
ter ist, dass die körperliche Leis-
tungsfähigkeit von Versuchsper-
sonen mit steigendem Lebensal-
ter abnimmt), ergibt sich, dass wir

nur noch 10''hinter dem (einfach
besseren) ARC, aber 18'' vor dem
PSV liegen!
Im Gesamtfeld der Gig-Achter la-
gen wir bei dieser Alters- und Ge-
schlechtskorrigierten Betrachtungs-
weise genau in der Mitte: unange-
fochten an der Spitze liegt hiernach
der Mixed-Achter des EWRC LIA,
dahinter der Frauen-Achter des
Gmundener RV, dann schon der
ARC, wir in der Mitte, der PSV
muss dann ausser uns auch noch
dem Frauen-Riemen-Achter des
CMM Trieste knapp den Vortritt las-
sen, bevor als weit abgeschlage-
nes Schlusslicht der Sportgruppen
Mixed-Riemen-Achter der Rennge-
meinschaft TU München/RG Mün-
chen folgt.

Daran sieht man erst, wie viel wir
aus unseren evtl. 1100 Watt auf
dem Wasser gemacht haben, und
dass wir regional mithalten können.
Darauf können wir stolz sein!
 
Danke für's Mitmachen und danke
an alle, die uns geholfen haben, al-
len voran Hugo, der uns trotz dem
kalten Wind an den letzten drei
Samstagen vor dem Rennen mit
dem Motorboot im Training beglei-
tet und unseren Endzug verbessert
hat!
Matthias Dinnbier

Mannschaft: S. 29
Fahrtroute : S. 34
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1. Der Eintrag im Fahrtenbuch ist
nicht Voraussetzung für den Versi-
cherungsschutz, ist aber ein Indiz
dafür, dass es sich um eine Fahrt im
Rahmen des allgemeinen und daher
vom Vorstand gebilligten Sportbetrie-
bes handelt.

Versicherungsschutz besteht für jede
Fahrt, die sich als „Vereinsveranstal-
tung“ darstellt. Im Ruderrevier - da-
rum ist dieses einmal in unserer
„Fahrtordnung“ beschrieben worden
 - ist eine Fahrt Vereinssport, ebenso
wie Sport auf dem Sportplatz eines
Vereins, in der Turnhalle eines Ver-
eins oder auf der Trainingsstrecke ei-
nes Laufvereins, sofern es sich um
den üblichen, nicht unbedingt auf
feste Termine fixierten Vereinssport
handelt.

Außerhalb des Ruderreviers ist eine
Fahrt dann Vereinsveranstaltung,
wenn sie vom Vorstand oder von der
vom Vorstand beauftragten Person
genehmigt ist. Das gilt auch für eine
Stadtrundfahrt. In Ermangelung ei-
nes Wanderruderwarts ist eine sol-
che Fahrt vorher dem Ruderwart
(den Ruderwartinnen) oder dem
Sportvorsitzenden anzuzeigen, der
sich über die ausreichende Qualifika-
tion der Besatzung unterrichtet.

2. Versichert ist die Haftpflicht des
Bootsführers und seiner Hilfsperso-
nen, also z.B. die des/der vom
Bootsführer bestimmten Stm/Stf.
Auszug aus den Versicherungsbe-
dingungen:
Versichert sind Ansprüche

> 2.5.2 eines Mitgliedes gegen einen
Funktionär, eine Aufsichtsperson 

> oder einen Helfer und umgekehrt
aus Personen- und Sachschäden;

> 2.5.3 eines Mitgliedes gegen ein
Mitglied einer Organisation des BLSV 

> aus Sachschäden;

3. Niemals versichert über den BLSV
ist die Haftpflicht aus Schädigung des
Vereinsmaterials! Das gilt für eigene
Boote genauso wie für Boote, die der
Verein angemietet hat (Leihboot auf
Wanderfahrt).

Hier hilft nur (und zwar im Ergebnis
dem Verein) eine Privathaftpflichtver-
sicherung mit dem Zusatz für Ehren-
amtstätigkeit, die ich z.B. mir leiste,
weil ich als Bootsführer, Trainer usw.
eine Ehrenamtstätigkeit ausübe und
entgegen meiner sonstigen Gewohn-
heit da einem Streit aus dem Weg
gehe.

Beispiel: Als Trainer oder Bootsführer
hole ich die Mannschaft trotz aufzie-
henden Gewitters nicht vom Wasser -
Blitz und Sturm versenken das Boot,
jemand wird  verletzt, seine Uhr ist
futsch. Die BLSV-Haftpflicht tritt ein
für den Körperschaden und den
Sachschaden des Verletzten (Perso-
nen- und Sachschaden bis 3 Mio),
nicht für den Bootsschaden - evtl.
Bergungskosten trägt die Unfallversi-
cherung (des BLSV).

Für den Bootsschaden hafte ich dem
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Verein bei mittlerer Fahrlässigkeit
zum Teil, bei grober Fahrlässigkeit
voll; bin ich gegen Haftpflicht (als
Bootsführer, Fahrtenleiter, Trainer
mit Zusatz "Ehrenamt") versichert,
auch bei leichter Fahrlässigkeit zu-
mindest zu Teil, weil der Bundesge-
richtshof sagt, dass man bei Gefäl-
ligkeitsleistungen - solche liegt auch
vor, wenn man den Bootsführer
macht - stillschweigend einen Haf-
tungsverzicht vereinbart, jedoch nur,
wenn der „Täter“ nicht die Deckung
seiner Haftpflichtversicherung im
Rücken hat.

4. Zu unterscheiden hiervon ist die
Haftpflicht für Fremdschäden -
durch falsches Steuermanöver zwin-
ge ich das Tankschiff zum Auswei-
chen, wobei es havariert, ich fahre
den Schwimmer über den Haufen:
Der mittels des Bootes oder im
Zuge der Bootsbenutzung angerich-
tete Fremdschaden ist versichert -
Personen- und Sachschaden bis 3
Mio.
Wenn ich beim Einfädeln dem Ka-
meraden/der Kameradin den Skull
über den Schädel ziehe oder beim
Ablegen den Gepäcksack mit der
Rolex versenke, besteht keine Ver-
sicherung beim BLSV!

Auszug aus den Versicherungsbe-
dingungen:

> Sonstige gegenseitige Ansprüche
der versicherten Mitglieder und 

> Organisationen untereinander sind
vom Versicherungsschutz

> ausgeschlossen. Dies gilt insbeson-
dere für Ansprüche aus

> Personenschäden von Vereinsmit-
gliedern untereinander.

5. Zum guten Schluss:
Die Aufgabe der Haftpflichtversiche-
rung besteht darin, berechtigte Forde-
rungen zu bezahlen und unberechtig-
te abzuwehren.

Die Eintrittspflicht muss oftmals - vom
Vereinsmitglied als Versicherungs-
nehmer selbst - beim Bootsschaden
erstritten werden, da die Versicherung
gerne geltend macht, das Boot sei
"gemietet, geliehen oder sonst wie in
Verwahrung genommen" und solche
Gegenstände sind vom Versiche-
rungsschutz ausgenommen.

Keinen Versicherungsschutz habe
ich, wenn mir Vorsatz - auch beding-
ter Vorsatz - vorgeworfen wird. Hier
kommt es also darauf an, wie und
welcher Vorwurf vom Geschädigten
(also z.B. vom RRV) gegen das Mit-
glied erhoben wird.

Beispiel: Außerhalb des abgesteckten
Fahrwassers fährt die Crew über eine
überflutete Buhne und rennt auf,
Bruchschaden am Boot.

Vorwurf 1: "Als erfahrenen Ruderern
hätte Euch klar sein müssen, dass
das nicht gut gehen kann" = Vorwurf
des bedingten Vorsatzes, also kein
Versicherungsschutz!
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Vorwurf 2: "Mit Verlassen des Fahr-
wassers hätte der Kurs mit äußerster
Vorsicht gewählt werden müssen" =
Vorwurf der Fahrlässigkeit, also Ver-
sicherungsschutz!

Selbstverständlich bekomme ich im-
mer nur den Zeitwert, nicht vielleicht
ein neues Boot. Zur Festlegung des
Zeitwertes brauche ich entweder ein
statement des Herstellers oder ein
Gutachten von einem Sachverständi-
gen, den die Versicherung schickt -
und der normaler Weise vom Ruder-
boot keine Ahnung hat, meist aber -
bei entsprechender Behandlung -
lernfähig ist, wenn man ihm mit ent-
sprechender Sachkunde gegenüber-
treten kann (gerne werden als weiter
benutzbare Teile abgezogen die
Rollsitze - was richtig ist -, die Roll-
bahnen und die Ausleger - was Un-
sinn ist).

6. Zum üblen Schluss:
Der Versicherungsschutz setzt vo-
raus, dass sich das Schadensereig-
nis im Zusammenhang mit einer
"Vereinsveranstaltung" ereignete.

Ein Schnupperkurs ist spätestens
beim dritten Mal keine - unter Versi-
cherungsschutz stehende - Werbe-
veranstaltung mehr! Versicherungs-
schutz besteht mithin nur, wenn die
Teilnehmer spätestens vor Beginn
des dritten Termins entweder den
Aufnahmeantrag abgegeben oder
eine Kurskarte gelöst haben. Im Fal-
le Hartmanova sind diese Grundsät-
ze missachtet worden, das heißt, der

ÜL und der RRV hätten im Falle eines
Körperschadens aus dem eigenen
Vermögen gehaftet ohne den Rück-
halt einer Haftpflichtversicherung. Wer
wissen will, was so ein "Körperscha-
den" kosten kann (incl. Bergungskos-
ten, Notarzt, Krankenhausbehand-
lung), kann mich fragen.

Und noch was:

§ 1.02 Binnenschifffahrtsstrassen-Or-
dung:

Schiffsführer

7. Der Schiffsführer darf nicht durch
Übermüdung, Einwirkung von Alkohol,
Medikamenten, Drogen oder aus ei-
nem anderen Grund beeinträchtigt
sein. Bei 0,25 mg/l oder mehr Alkohol
in der Atemluft oder bei 0,5 Promille
oder mehr Alkohol im Blut oder einer
Alkoholmenge im Körper, die zu einer
solchen Atem- oder Blutalkoholkon-
zentration führt, ist es dem Schiffsfüh-
rer verboten, das Fahrzeug zu führen.

Bei Verstößen ist der Versicherer
ganz oder teilweise leistungsfrei. Das
gilt auch, wenn die zur Manöverierung
des Bootes nötigen Hilfskräfte - und
das sind normaler Weise alle Ruderer
- unter entsprechendem Alkoholein-
fluss stehen.

05.12.14 - Karl Straube - Justitiar des
Bay. Ruderverbandes
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Meine Ausbildung

Entdecke, wie abwechslungsreich und vielseitig 
deine Ausbildung bei der  Sparkasse ist.

www.sparkas se-regensbur g.de/ausbildung
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